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DISCLAIMER


Alle Namen und Orte sind fiktiv. Jede Ähnlichkeit mit realen Personen wäre Zufall. Die Dialoge sind inspiriert von meinen Erlebnissen während meiner online Minijob-Suche zum Zeitpunkt des bisherigen Höhepunkts der Coronakrise.





AUTHENTIZITÄT


Um ein Zeichen zu setzen, orientieren sich Zeichensetzung, Satzbau, Grammatik und Rechtschreibung an den originalen Chatverläufen. Hier entspricht die raue Form dem ausgefallenen Inhalt.
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EINLEITUNG


DIE AUSGANGSLAGE


Coronakrise. Die zweite Welle rollt. Ok, du hast die erste im Frühling überlebt. Offenbar. Erinnerst du dich noch? Anfangs banale Beschwichtigungen und verbale Verharmlosungen der drohenden Katastrophe. Alles halb so schlimm. Uff. Glück gehabt.


Plötzlich Pandemie. Panik. Die 180-Grad-Kehrtwende in der Politik und in den Medien. Also doch! Wer hat es nicht geahnt?! Der Ernstfall. No joke. Krasser Lockdown. Keine Schule. Keine Uni. Keine Kneipen. Keine Partys. Keine Bars1. Keine Nebenjobs mehr. Nur noch Theater.


Die überraschend brutal heftigen Auswirkungen haben auch meine kleinen Nebentätigkeiten eiskalt gekillt. Kein kluger Professor konnte helfen. Meine Minijobs: ausgelöscht. An erbarmungsloser Virenlast verendet. Von einem Tag auf den anderen: Null Nachfrage nach Nachhilfe- oder Hausaufgabenbetreuung.


Dank Homeschooling und Dank Kurzarbeit oder Homeoffice meiner beiden Stammkunden-Mütter. Natürlich auch kein Babysitten mehr. Dank Ausgangs- und Kontaktbeschränkungen. Meine sensationell gut bezahlte Kellnerstelle in der Pizzeria? Verboten. Danke, Corona. Überall spürbare Einkommenseinbußen.


Also, was nun? Wie so viele andere: Umorientierung. Neustart. Der arbeitsuchenden Herde hinterher. Könnte im Homeoffice einfache Büroarbeiten erledigen, könnte überforderte Eltern entlasten, könnte online Prüfungsvorbereitung für Schüler anbieten (bis Lehrkräfte sich an die überraschend neue digitale Technik gewöhnt haben). Würde für Ältere und Kranke einkaufen und mit deren Hunden regelmäßig Gassi gehen... Überall gibt es doch neue Chancen auf Bargeld? Schein. Bar. Und ich bin übelst überhoch motiviert, zu helfen und meinen kleinen Beitrag zur sozialen Krisenbewältigung zu leisten.



DIE SUCHANZEIGE


Meine Pre-Corona-Nebenjobs hatte ich, im damals noch virenunverseuchten Berlin, online gefunden. Per Kleinanzeige. Also schnell wieder ein Stellengesuch aufgeben:


„Studentin (18) sucht dringend coronasicheren Nebenjob/Minijob wie etwa Einkaufs- oder Haushaltshilfe, Bürokraft im Homeoffice, Online-Nachhilfe für Schüler in den Fächern Mathematik, Naturwissenschaften, Englisch und Französisch: alle Klassenstufen bis zum Abi.


In dieser besonderen Zeit biete ich Ihnen, zeitlich flexibel vor- oder nachmittags, meine engagierte Mithilfe. Innerhalb Berlins bin ich mit dem Fahrrad mobil.


Bitte schreiben Sie genau, um welche konkrete Stelle und Aufgabe es geht. Freue mich über nette und ernstgemeinte Angebote. Dankeschön! [zu Beginn, noch ganz euphorisch, mit meinem echten Vor- und Nachnamen unterzeichnet, später nur noch mit] Jule". Aus Gründen.


Alle Anzeigen habe ich ohne Foto veröffentlicht. Weil ich weder auf Datingsuche, noch den kleinen täglichen Egoboost aus bin. Diesen Kick brauche ich gerade nicht.



DIE ERWARTUNG


Im Idealfall eine Antwort im Stil von:


„Hallo und guten Tag, wir sind eine dreiköpfige Familie und suchen für unsere 140qm-Wohnung in Dahlem eine Haushaltshilfe, die regelmäßig, ein- oder zweimal pro Woche, die anfallende Reinigung vornehmen würde (Staubsaugen, putzen), dazu eventuell Wäsche waschen und Fenster putzen.


Sollte unser Angebot für Sie interessant sein, würden wir uns freuen, wenn Sie sich telefonisch oder per Mail melden und wir uns über die Details wie Vorstellungstermin, Honorar (natürlich mit Vertrag und offiziell angemeldet über die Minijobzentrale), Arbeitszeiten etc. persönlich unterhalten können. Freundliche Grüße Petra und Peter Schneider, Tel: 01782..."



DIE REALITÄT


Halt! Stopp! Wach werden! Ein surrealer Wunschtraum. In grauen Vorzeiten wäre diese Musterantwort möglicherweise in meinem Postfach gelandet. Jetzt habe ich von der Sorte genau null komma null erhalten. Nothing, nada, cero, niente!


Vielmehr sahen die nachrichtlichen Meisterwerke genau so aus, wie im bizarren Hauptteil abgedruckt. Nur Minuten, nachdem meine Anzeige im Corona-Stellungskrieg online war, verstopfte ein schräger Stoßtrupp animalischer Liebeskrieger mit seinen unmoralischen Ergüssen trivialen Erotikspams mein allstündlich jungfräulich-frisch regeneriertes Postfach.


Selbst meine flehentlich nachträglich hinzugefügten ausdrücklichen Hinweise, bitte, bitte, bitte nur seriöse Anfragen zu senden und direkt das konkrete Jobangebot zu benennen, wurden geschickt ignoriert.


Regelrecht geschockt von der unfassbaren Resonanz auf meine vermeintlich harmlose und scheinbar unverfängliche erste Annonce, musste ich diese schon nach einer Stunde vorzeitig aus dem Netz nehmen, um nicht in absurd lüsternen Mails zu ertrinken. Der erste Tag war also ein unglaublicher viraler Fehlstart und eine knallharte Bruchlandung, mitten hinein in die verstörende reality show Deutschland 2020.



DER VERSUCHSAUFBAU


Genauso traurig verlief jedoch auch der zweite Tag. Und der dritte ebenfalls. Mit ermüdender Vorhersehbarkeit. Immer ähnliche Ergebnisse. Immer die gleiche bittere Medizin. Für mich. Doch die Krankheit, habe nicht ich – eher ein Haufen geschleckter Typen. Ich wollte indes nicht erst am siebten Tage relaxed ruhen. Also variierte ich den Text hier und da ein wenig, schaltete mein Jobgesuch mal morgens um acht oder zehn, mal mittags um zwölf, mal nachmittags um vierzehn oder fünfzehn, mal abends um achtzehn oder zwanzig Uhr. Dass die Nachtstunden ab zweiundzwanzig Uhr keine Besserung bringen würden, konnte ich mir eigentlich selbst schwarz-weiß ausmalen. Nichtsdestotrotziger war in meiner anschwellenden misery auch das einen treu-doof-naiven Versuch wert.



DAS ERGEBNIS


Richtige Ratlosigkeit. Depressionsgefahr. Safe. Dann ein Ein-Fall. Wie der Berliner Mauer. Wieder. Aus der Not. Aus dem Nichts. Vor dem finanziellen Nirvana stehend. Never mind.


Während des gesamten, $€x Wochen umfassenden Testzeitraums, in dem meine Anzeige täglich jeweils nur ein bis drei Stunden freigeschaltet war, erhielt ich jedes fvcking Mal, zig, ach nein, hunderte dieser anzüglichen Nachrichten. Zu 99% Männerzuschriften. Dreiste Egoisten, Schurken und Ganoven, leere Versprechungen, schlechte Verlierer. Hingerotzte Nachrichten. Gerade mal zwei oder drei, nicht auf den ersten einäugigen Blick, oder im Chatverlauf sich sofort als unseriös entpuppende, auf Sexuelles abzielende Angebote wurden mir unterbreitet. Doch diese zwei, drei begaben sich aus anderen Gründen in die Savanne. Who knows, ob nicht auch hinter diesen Zuschriften besonders gut getarnte Guerilla-Sexfallen lauerten?! Eines war absolut sicher. Hier würde ich nicht einen passenden legalen Job finden2. Also kann ich, at least und at last, meine untugendhaften Rhetorik-Erlebnisse mit der umtriebigbrunftigen Freiwild-Jagdmeute reingewissig zu Papier bringen.


Cash Chance Corona Chaos. Das sind verkommene heimliche Perversionen. Bereitgestellt zur allgemeinen Aufschrei-Aufklärung, Belustigung, Erbauung, Erheiterung, Erhellung, Hysterie, Nicht-Nachahmung, Verstörung, Verwunderung, selbstgefälligen Zornigkeit, ...


Es ist ein Wunder, unter Druck dieser geballten verbalen Sexualpower von gefühlt 100 hoch 100 Hengsten nicht paranoiageplagt, verfolgungswahngeschädigt jeden himmlisch unbeleckten, kükenartigen Restglauben an das keusche Gute im anscheinend so hormon- und virenmutiert gesteuerten Verführer-Mann zu verlieren.


Noch ist nicht der Zeitpunkt gekommen, permanent äußerlichen und innerlichen Firewall-Maskenschutz zur Abwehr der heimtückischen sexistischen Bedrohung hoch- und höherzufahren. Zumindest für mich.



DAS CASH CHANCE CORONA CHAOS BUCH


Eine Dokumentation. Eine Inspiration? Ein Best-of. Alle und alles zu veröffentlichen, würde jeden vernünftigen Rahmen sprengen.


Baron-von-Münchhausen-like triumphiere icke nun. Ziehe mich ganz lässig am eigenen, vier-wochen-friseurüberfälligen Schopf, mit am Ansatz herausgewachsenen Strähnchen, aus dem Sumpf meiner individuellen Corona-Covid-19-Crisis. Coole Cat checkt Chat-Cash-Chan-cen. Crisp! Hallelujah! Und geht das ungewisse Wagnis des Schriftstellertums ein. Ja, die Autorenschaft. Das letzte Abenteuer der Menschheit persönlich erleben. Schnell die paar Zeilen auf den Bildschirm ballern: Meine bescheuerte Geschichte des Vermasselns und persönlichen Scheiterns könnte so finally doch noch zur Erfolgsstory werden.


Ciao, Corona! Call me Baroness Jule.


In den folgenden [unkonventionell eckigen Klammern] stümpere ich lapidar meine unausgesprochenen, ungeschliffenen, ärgerlichen, arroganten, naiven, genervten, unlustig zynischen Gedanken zwischen einzelne Punkten der User-Nachrichten.


Enjoy the experience!





1 Besonders dramatisch: keine offiziell geöffneten Puffs, Pornokinos, Tabledanceschuppen, Swingerclubs & Darkroomdiscos.


2 Einen Nebenjob habe ich bis heute nicht gefunden. Weder einen seriösen, noch einen unseriösen.





TEIL EINS: 38 ANGEBOTE


Meine Reaktion: ablehnend.



KONKRETE UTOPIE


Josua, 19:33: Hi Jule was wird den für ein Job gesucht?


Jule, 19:45: Steht doch in der Anzeige. Welches konkrete Jobangebot hast du für mich?


Josua, 19:50: Ich fragte was Du suchst. Dann schauen wir was geht


Jule, 19:59: Welches konkrete Jobangebot hast du für mich?


[Funkstille. Da will er wohl nicht mehr die Untiefen ausloten.]



DER MODELSCOUT


Nico, 16:33: Hi. Wie siehst du aus?


Jule, 16:38: Was tut das zur Sache? Aber: gut!


Nico, 16:40: Naja... je nach job ist das wichtig


Nico, 16:42: Was heißt gut?


Jule, 16:48: Welchen konkreten Job hast du für mich?


Nico, 16:50: Modell


Jule, 16:54: Keine Lust, sorry! [Ist meine 3-Wort-Antwort inklusive geölter Zeichensetzung nicht schon zu viel Invest als Reaktion auf eine so dürftige Beschreibung des Jobs, der für mich ohnehin nicht in Frage kommt?! Fraglich, welche Körperteile in die Kamera reingehalten werden sollen?]



DER SEMI-SERIÖSE-BEGINN


Chefkoch, 17:01: Hallo Jule, ich habe gerade deine Anzeige gefunden. Hast du möglicherweise Lust auf einen klitzekleinen Putz Job? Ich suche für meine Wohnung jemanden, die meine Wohnung putzt. [Ja, die Wohnung putzt sich nicht selbst, und der Schwanz bläst sich nicht selbst.] Ich wohne in Charlottenburg und du brauchst ca 5 Stunden. wenn du Interesse hast, mail mir kurz wie viel du pro Stunde würdest putzen haben willst und wie du Zeit hast Punkt vielen Dank, mfg Chefkoch Jule, 17:30: Kann nicht sooo gut putzen, sorry. [Kann sicher besser putzen, als du und ich Orthografie und Grammatik beherrschen. Wer sich jedoch nicht halbwegs sauber ausdrücken kann, oder sich nicht die Zeit nimmt und die Mühe macht, ordentlich formuliert zu schreiben, um eine ordentliche, fleißige Haushaltshilfe für seine ordentliche Wohnung zu finden... Tja...]


Chefkoch, 18:01: Ok. Danke. Hätte auch Lust auf mehr gehabt und wäre sehr gut bezahlt gewesen..


[Da hatte ich wieder mal den richtigen Riecher. Wieder so ein Nassgeschwitzter. No front. Würde so gerne meine wirklich echt guten Putzkünste in einem seriösen Haushalt wie ein emsiges Bienchen anwenden (vollständig bekleidet...).]



DER KUSCHLER


Gero, 08:21: Hoffe, bist hier schon fündig geworden?


Falls nicht, habe ich einen sehr hoch bezahlten Job für dich. Bei Interesse meld dich bei mir und wir bereden alle Details. Freu mich auf deine Mail. Beste Grüße


 Jule, 08:26: Welchen konkreten Job bietest du an?


Gero, 08:28: Schön das du dich so schnell meldest. wir beide treffen uns. Wenn wir uns sympathisch sind, gehen wir zu mir und haben eine gute Zeit miteinander.


Anregende gespräche kuscheln küssen gegenseitige massage usw. je nachdem was cool für dich ist und wie viel du verdienen möchtest.


[Das klingt ja mal nach einem richtig guten Job. Nur leider werde ich darauf nicht weiter eingehen.]



DIE WISSENSCHAFT IST NACKT


Thorsten, 08:15: Hallo, hab grad Deine Anzeige gelesen.


Es ist vielleicht nicht ganz genau Dein Anliegen? Aber ich suche sehr dringend interessante und normale Frauen für ein seriöses Fotoshouting [sic!] zum Thema „Corona-Lockdown und Körperlichkeit“. [Und das während der Kontaktsperre?!] Es ist für mich leider nicht so leicht, gut geeignete Models zu finden. [Warum? Es gibt doch genug normale Frauen, oder?!] Deshalb versuche ich es hier und bei Dir. Selbstverständlich wird das ganze bezahlt - bis zu 200 Euro. Ich suche unbedingt verschiedene Körpertypen, also nicht nur perfekte Body bitte. Melde dich gern, wenn du Interesse hast! Viele Grüße, Thorsten


Jule, 08:22: Sorry, kann mir darunter nix vorstellen. Das ist mir zu intellektuell.


Thorsten, 08:23: Also willst du nicht?


Thorsten, 08:23:? Kann es dir ja erklären.


Jule, 08:24: Okay, dann erklär´s mir bitte.


Thorsten, 08:28: Ich bin ein 38 jähriger Wissenschaftler [tja, was für einer?] und Fotograf. Es geht mir um ein sozialkritisches Fotoshooting [soso]. Ich möchte die Zwänge und die gesellschaftlich-sozialen Konventionen [blabla] aufdecken, die sich in weiblichen Körperbildern [also: Nackte!] manifestieren. Des weiteren soll die Auswirkung der jetzigen Corona-Isolation im Bild sichtbar werden. Darum mache ich Fotos in Kleidung, Unterwäsche und Akt. [Der Wissenschaftler in Unterwäsche?!] Die Fotos werden nicht veröffentlicht.
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